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Berufsbild

Wie die «Chirurgen des Baus» arbeiten
Bauwerktrenner
erstellen Öffnungen
in bestehendem Mauer-
werk. Mit schweren und
teuren Maschinen sägen,
bohren und schneiden
sie Baumaterialien.

Simon Carrel

Der Kran surrt leise und
hievt das fast 700 Kilogramm
schwere Betonteil in die Höhe.
Es ist eines von sechs insge-
samt, die der Bauwerktren-
ner der Hodel AG, Rapahel
Föhn (19), zusammen mit sei-
nem Arbeitskollegen während
mehreren Arbeitstagen aus
einer bestehendenWand einer
Garage herausgeschnitten hat.
Nun schwebt das Stück durch
die Luft und wird dann vor-
sichtig und punktgenau auf
einem anderen platziert und
gesichert.
Raphael Föhn verfolgt das

Prozedere genau und konzent-
riert. «Bei dieser Arbeit muss
man den Kopf stets bei der

Sache haben», erklärt der Ler-
nende im dritten Lehrjahr.
«Schon eine kleine Unacht-
samkeit kann schwere Folgen
haben, wenn ein so schweres
Stück Beton ins Rutschen
kommt oder kippt», fügt er an.

Präzisionsarbeit
mit schwerem Gerät
Bauwerktrenner haben die

Aufgabe, in Neu- oder Umbau-
ten Öffnungen inWänden, De-
cken, Böden oder Dächern zu
erstellen. Dafür setzen sie teu-
re und schwere mit Diamant-
segmenten bestückte Sägen
und Fräsen ein, die Stein,

Beton oder Stahl zu schneiden
fähig sind. Zuerst werden die
Baupläne studiert undmit dem
Auftrag verglichen. «Man
muss vor dem Schneiden ge-
nau wissen, wo Strom- oder
Wasserleitungen durchgehen,
oder ob es sich um eine tra-
gendeWand handelt», sagt der
Lernende. «Wenn hier Fehler
passieren, dann wird es sehr
schnell teuer», ergänzt er.
Dann wird, in diesem Fall die

Seitenwand der Garage, be-
zeichnet und die Maschine
angesetzt. Hier ist Präzisions-
arbeit gefragt, damit eventuell
danach einzusetzende Türen,
Fenster oder sogar Aufzüge
auch wirklich passen. «Wir
sind gewissermassen die Chi-
rurgen des Baus», bringt Föhn
schmunzelnd sein Präzisions-
handwerk auf den Punkt.

Der Beruf der Superlative
bringt viel Abwechslung mit sich
Raphael Föhn kam durch

seine Lehrerin auf den Beruf,
unter dem er sich zunächst
nichts vorstellen konnte. «Ich
ging deshalb schnuppern, und
die Arbeit gefiel mir auf An-

hieb», sagt der jungeMann,der
in seiner Freizeit Sport treibt
und gernemit Freunden unter-
wegs ist.
«Begeistert war ich davon,

dass hier richtig angepackt
wird, dass ich mit Maschinen
zu tun und jeden Tag viel Ab-
wechslung habe», fasst Föhn
die Vorteile des Berufs zu-
sammen. Dass bei der Arbeit
auch mal Kälte herrscht, die
Maschinen ohrenbetäubenden
Lärm machen und überall Ge-
fahren lauern, machen Ra-
phael Föhn nichts aus, im
Gegenteil: «Wir haben den
dreckigsten, anstrengendsten
und gefährlichsten Beruf der
Welt», erklärt er etwas poin-

tiert. «Und gleichzeitig ist es
der Beste von allen», betont er
nach einer Kunstpause.

Beruf des Bauwerktrenners
ist noch nicht so bekannt
Die Hodel AG bildet derzeit

drei junge Männer zu Bau-
werktrennern aus, jährlich
werden zwei Lehrstellen frei.
Dabei ist es alles andere als
einfach, diese jeweils auch be-
setzen zu können. «Der Beruf
ist noch nicht besonders be-
kannt», sagt der Ausbildungs-
verantwortliche bei der Hodel
AG, Thomas Zgraggen. «Dazu
kommt, dass Bauberufe bei
vielen jungen Menschen gene-
rell ein eher schlechtes Image

haben. Das macht die Suche
nach geeigneten Kandidaten
nicht einfacher», bedauert er.
Dabei sind gerade die Wei-

terbildungsmöglichkeiten beim
Beruf Bauwerktrenner attrak-
tiv: Wegen ihrer Nähe zu
anderen Berufen kann eine
verkürzte Lehre etwa zum
Bauzeichner oder Maurer an-
gehängt werden. Eine Option
für Rapahel Föhn? «Das könn-
te ich mir durchaus vorstellen.
Zuerst will ich aber die Ab-
schlussprüfung im nächsten
Sommer bestehen, dann sehen
wir weiter», sagt er. Dann rei-
nigt er die Maschinen sorgfäl-
tig und verstaut sie im Liefer-
wagen – denn schon morgen
werden sie auf der nächsten
Baustelle wieder zum Einsatz
kommen.

«Wir haben
den dreckigsten,
anstrengendsten
und gefährlichsten
Beruf der Welt.»
Rapahel Föhn,
Lehrling Bauwerktrenner

Der Beruf
Die Ausbildung zum Bau-
werktrenner EFZ dauert drei
Jahre und setzt die abge-
schlossene Volksschule vor-
aus. Zu den Anforderungen
gehören eine gute körperli-
che Konstitution, handwerk-
liches Geschick sowie ein
ausgeprägtes räumliches
Vorstellungsvermögen. Ein
gutes technisches Verständ-
nis und die Fähigkeit zur
Teamarbeit runden das An-
forderungsprofil ab. sim

Weitere Informationen:
www.berufskunde.com.

Rapahel Föhn ist überzeugt, dass er den besten Beruf der Welt lernt: Als Bauwerktrenner gefällt ihm die grosse
Abwechslung bei seiner Tätigkeit. Bild: Simon Carrel

VAM
Mentoren helfen
zurück zur Arbeit
Der Kanton Zug weist über-

durchschnittlich viele Stellen-
suchende über 50 Jahren auf.
Durch ein neues Programm
sollen sie schneller zurück in
denArbeitsmarkt finden.
«Berater des Regionalen

Arbeitsvermittlungszentrums
stellen fest, dass bei den Be-
werbungsdossiers der Stellen-
suchenden über 50 Jahre Ver-
besserungspotenzial besteht»,
sagt Fredy Omlin, Leiter des
Vereins für Arbeitsmarktmass-
nahmen Zug (VAM). Das neue
Angebot Mentoring 50 plus des
VAMbietet nun Stellensuchen-
den über 50 Begleitung durch
eineMentorin oder einenMen-
tor im Bewerbungsprozess.
Entstanden ist die Idee imRah-
men der Zuger Kampagne «Al-
ter hat Potenzial». Ziel des An-
gebots ist es, eine neue
Anstellung zu finden.
Am Projekt nehmen jeweils

zwei Personen gemeinsam teil:
eine Mentorin oder ein Mentor
und eine stellensuchende Per-
son als sogenannteMentee.Das
Angebot ist auf maximal drei
Monate begrenzt.
Der VAM sucht noch Mento-

ren:FredyOmlin (041 728 25 88,
info@vam.zg.ch) freut sich auf
eine Kontaktaufnahme. Künf-
tige Mentorinnen und Mento-
ren sollten aktiv im Berufsle-
ben stehen und sind mit den
Arbeitgebenden im Kanton
Zug und Umgebung gut ver-
netzt. Sie bringen die Bereit-
schaft zur ehrenamtlichen Tä-
tigkeit von rund vier bis sechs
Stunden monatlich mit und
sind motiviert, stellensuchen-
de Personen über 50 zu unter-
stützen. ar

Die Serie
In der Serie Berufsbild stel-
len wir Berufe vor, in denen
Baarer Betriebe Lehrstellen
anbieten. Eine Liste der
Gewerbebetriebe findet man
unter www.gewerbebaar.ch;
Angebote der Gemeinde
Baar unter www.baar.ch. red
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IHRER WERBUNG.

Grosser Christbaumverkauf
ab dem 11. Dezember

Grosse Auswahl an frischen Nordmann-, Rot- und Edeltannen
aus eigenen Kulturen. Auf Wunsch auch Hauslieferdienst.
Eigenen Christbaumständer zum Anpassen mitbringen.
Neu: Easyfix-Christbaumständer, einfachste
Montage!
«Euse Hit bhaltet mier bi, zu jedem Baum schänked mier es
ächts Räbekaffi i.»

Verkaufsstandort beim Bauernhof!

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag, 8.30 Uhr bis 11.45 Uhr,
13.15 Uhr bis 18.00 Uhr
Samstag 8.00 Uhr bis 17.00 Uhr durchgehend,
kein Sonntagsverkauf

Familie Beni und Ursi Langenegger
Inwilerstrasse 30, 6340 Baar
Tel: 041 /760 47 80, www.matthofbaar.ch

Köstlicher Genuss,
edel verpackt:
Schenken Sie

Freude.

Freitag 8.12.2017 geöffnet!

00–17.00 Uhr

ag, 8
10.0

BRAUI MARKT Langgsasse 41, 6340 Baar, Tel. 041 761 12 08, brauimarkt@brauereibaar.ch, www.brauereibaar.ch
Öffnungszeiten Montag–Freitag: 08.30–12.00 Uhr und 13.15–18.30 Uhr, Samstag: 08.00–16.30 Uhr


